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Beitrrage zum Rapirel Spatfrost.
LVon Oberforfter . Sdhdadelin, Bern.

Spatfedfte find in der jhiveizerijhen Hochebene, . §. in bem Ee-
biet zwijchen Jura und WAlpen, vom Genferfee bi3 zum Bobdenjee wohl-
befannte tlimatijche Ericheinungen, die an gewifijen Orten regelmdhig JFabr
fiir Jabhr auftretent und fid) im Walbe in jehr unliebjamer Weife bemertbar
madyen.

Befonderd bdie gejchloffenen Bodenmulden, in denen fich bdie von der
Windftromung Herbeigefithrten ober von der nddytlichen Ausdftrahlung an
Ort und Stelle unter den Gefrierpuntt abgetithlten Lufticdhichten lagern
obhne abfliefen zu tonnen, find umal dann typifhe Froftorte, twenn bex
Boben an fich falt, undburdhlafjend und feudht ober gar nap ift. Un joldhen
Orten traten jetweild die Spatfedfte in ihrer Wirfung auf die Jungiviichie
namentlic) zur Jeit der Kabhlihlagwirtichaft fraf in bdie Cridheinung und
gaben bafer je und je Unlaf zu allerlei liftigen Sulturmafnahmen bed
ritftigen Sabhlichlagers, Kulturmapnahmen, die in dem Tempo iiberflitifig
iverden, in dem die langjame natitrliche Verjiingung ded Walbed fich) dad
ibr zufommende Gebiet erobert. Dad twdre — twenn allein bie natiir-
ligen Stanbortiattoren ber Lage, ded Klimad und ded Bobend in Frage
famen — wohl Dad gefamte Gebiet ded jd)weizerijchen Walbesd. Allein
bie Cigentumaverfdltnijje, indbefonbere ded im allgenteinen auferordent-
lich geriplitterten TPrivatwalded, bilden cin fo grofed Hinbernid einer
rationellen Bewirtjdhaftung, dap wir nod) auf lange Beit hinaud in die
Lage verfept find, aud den Crfahrungen Nupen zu 3iehen, bdie wdhrend
vielen Jabhrzehuten bei der Uufforftung von Kahlichlagflacdhen in Froft-
(agen gewonnen tourben. Diefe dburc) bdie Lerhdltniffe herbeigefithrte Noti-
gung, 3wweilen vom Spdtiroft gefdhrbete Qulturen zu bebanbeln und
hochzubringen Hat zweifelld ihr Guted. Denn der Wirtjchafter, in deffen
Wirtungstreid die natitrlidhe Verjitngung iiberall und audjdhlieflic) zur
Ausfithrung fommt, ift mangeld diedbesitglicher Erfahrung nur alizuleidht
geneigt, ben Waldfeind Spitfroft in feiner Gefdhrlicheit und Heimtiicde
su unterfhdapen und zu vergefjen, daf dbad (pfale $lima ein grunbd-
verjchiebened ift, wenn cin und derjelbe Waldort fahl
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fteht (Rahljchlag, Windwurf, Schneedruct, Waldbbrand, militarijche Deva-
ftation ujw.), in befdhleunigter Radumung begriffen (Brenn-
holznot infolge ded RKrieged!), ober twenn er mit Altholz voll be-
ftoct ift. Wer ald Wirtidhafter auf eigene {chmerzliche Crfahrungen zu-
vitfblicfen muf, ber iird groBe Vorfidht walten lafjen, fic) itberall dic
natitclichen Spdtfroftlagen merfen und vor dem gefdhrlichen und oft
unterjdjapten Feind auf ber Hut fein.

Sm Frithjahr 1914 tourbe im jogenanuten Sdjattrain, nabe bei
ber S B B-Gtation Jollitofen eine aud fjpefulativen Grvitnden fahl ge-
jhlagene und nachher zum KLauj angetragene Privatiwaldparzelle wvon
2,08 ha pon DPer Forftverwaltung ded Burgeripitald Bern ertworben und
wieder aufgeforftet. Dasd Waldftitct Hat ungefdhr die Form eined Trapezed
mit einer mittleren Ldnge von rund 180 m, twdafhrend die mittlere Breite
efiba 110 m betrdgt. Der tieffte Punft bder Parzelle liegt 559 m, bder
hochite 581 m it. IM. Dad Walbfjtitct bildet einen Eleinen Augjhnitt aus
einer flachen, unvegelmdpig und uneben, ungefihr vbon Oft nach) Weft
fich binziehenben Mulde. Ctiwa zwei Drittel der Parzelle ift mdhig nad)
Norben geneigter Hang von hidjtensd 20 °/o Gefdalle. Der Reft gehdrt in
pen Bereich der Muldenjohle und ftellt eine audgejprodjene Frojtlage dar.
Der Boden in den tiefern Lagen ift ein binbdiger, vom Rfonegletjcher
jftammenbder Glaciallehnt, der in unmittelbarer Nibe induftriell audgebeutet
wird (Biegelei). Hangaufwdrtd geigt fich Sand- und Sdyotterbeimijchung.
Cr ijt diberall tiefgriindig und namentlich in den tiefern Lagen frijd).
Die Beftodung bder angefauften Parzelle feste {ich aud einem frolh-
witchfigen 85-T0jdhrigen gejchlofienen Weiktannenbeftand zujanumen, dem
Fidhten in Gruppen und eingeln, ferner cinige Kiefern und Cidjen bei-
gemifcht waven. JBivei dltere Tannengruppen im Sitden und Wejten bex
Parzelle mwaren infolge Cintritted von Ceitenlicht in natiiclicher Ver-
jitngung begriffen. Durdhiorftungen und Lichtungen mit Freihieb dber beften
Beftandedglieder Hitten, vichtig und vorfidhtig gefithet, den iwitchiigen und
auf vorziiglichem Boben {todenden Beftand innert 10 bid 15 JFabren in
bent Bujtand fjeiner hochjten Leiftungsdfdhigteit verfeen und bdie natiir-
liche LVerjiingung auf der ganzen Flacdhe fiher ftellen fonnen. Statt deffen
mufte ein brutaler Kabhlichlag um eined augendbliclichen und jcdheinbaren
Geldoorteiled willen unbd jedem iwirtjdhaftlic) eintwanbdireien Gebaren um
Hohn, den nod) lange nicht Hhiebdreifen Veftand wegrajieren und den in
vorzitglichem Buftand befindlichen Boden entblbBen und ber Verivilberung
preigdgeben.. €3 hatte nur nod) die Rodung der Stide gefehlt um da3
Unbeil zu vervoljtdndigen; bdiefe fonnte jedboch in lepter Stunbde vom
Sdufer ded Walbbodend verhinbdert werden.

golge ded Rahlichlaged war felbftverftandlich) EntblHfung der Nadh-
barbeftdanbde, die, von Windfall, Sonnenbrand, Ausdtrodnung ujw. bedroht
und jdywer gefdhadigt, von derven Eigentitmern ebenfalld fahl abgetrieben
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wurben — ficher vielfach) wideriwillig. WAber bei ciner derart blibdfinnigen
Yufteilung Dded Walbed, tvie f{ie feinerzeit dort praftiziert rourde, o
beijpieldiveife anftoffend an unfere Parzelle auf eine Tiefe von 135 m
nicht tweniger al3 18 Waldriemen zu liegen fommen, Dderven {dymaljter
nicht einmal drei Meter breit, Ddafitr aber 297 m lang ift (!), da twdre
ber titchtigite Fadymann twehrlod und auferftande, rvationell zu ivirt-
fchaften. Wenn Dder Privatiwaldbefiper unter dem Drud einer foldhen
Bwangdlage tahl abtreibt, nadhdoem ein Spetfulant ihm auf der langaus-
gedehnten Weftjeite feined Walbdrientend den jchiigenden Beftand von Heute
auf morgen rafiert hat, wer fann e3 dbem Gejdjddigten verbenten?

Jm Frithjahr 1914 wurde der angefaufte Waldbboden fogleic) twieder
aufgeforftet und zwar wurde die Unpflanzung mit Ritctficht auf die ver-
mutete IMoglichfcit dort nod) mehr Kahlichlagflachen angufaufen jo vor-
genonmten, daf auf der winderponierten Weftfeite zunddhit ein Streifen
von 20 m Breite mit Cichen-Samlingen aud Spefjarter Saatgut (Q. ses-
siliflora) im LBerband von 70/70 cm beftoctt wurde, wa3 3800 Pflanzen
erforderte. Hierauf folgte cine Laubholzzone, bderen Erundbejtand bdie
Buche mit 8100 verfchulten Pflangen Dbildete; Dbeigemijcht wurden 2800
Ulnten, 2000 Hagebuchenn und 800 Cjchen. Die bder Sonne und aud)
bem Winbe audgejepte Marche gegen Sitden wurde mit einem Streifen
von mehreren Rethen Hagebudjen gejdumt. Der grdfte Teil der Fldde
endlic) wurde mit verjchulten Fichten im YBerband von 1,0/1,0 m auf-
geforftet (10,000 Stitcf), twdhrend ein mit Brombeeven verunfrauteter Teil
mit 850 Weymouthtiefern audgepflanzt wurde, JIn Gruppen und eingeln
serftreut ftanden noch) Rejte der natiirlichen Tannenverjiingung auf der
Sladge BHerunt, bdeven Ulter bi3 zu Hid)jtend 15 Jabhren veranjd)lagt
werden fann. JIn Crmangelung eigener und einheimijcher Pflanzen wurbe
bad Matevial von der Fivma Peter Schott in fnittel8heim, Rbheinpfalz,
bezogen. €3 wav im allgemeinen qualitativ wenig Dbefriedigend und be-
jonberd die angeblich) aud thiivinger Saatqut ftammenden Fichten twaven
gering, mager und gelb. Nachbefjerungen, die fich ald notiwendig ertviefen,
iurden im Jahr 1915 audgefithet mit verjdulten Fichten, 200 Stiid,
und 100 Kiefern, beide einbeimijcher Herfunft. Endlich rurden im Frith-
jar 1917 in den mittleren Hohenlagen dem Laubholz nod) 30 Walnuf-
beifter beigemijcht, die zum Schup mit Pidahlen verjehen wurben. Cr-
ganzungsiweije fei nod) beigefitgt, daf 1914 in der hodjgelegenen Siid-
weftecfe  der Parzelle einige Handvoll Ldrvchenjamen aud dem Engadin
audgetworfen wurden. Da auper dem YUusdhacen ber Brombeerftauden
feinerlei Bodenvorbereitung ftattfand, ging von dem nur beildufig einge-
jftreuten Rdrchenjamen nur wenig auf. Heute migen nod) etiva 20 Stiict
vorhanden fein, die teiltveife bon dem iwitchfigen Laubholz bedrangt werden.
Selbit bdie frdftigften bdiefer Ldrchen iwitrden mit der Beit ohne Fweifel
iiberiwacdhfen, wenn ifnen nidht geholfen wiivde.
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Sdamtliche Pilangen, mit Audnahme der Ulmen und Ficdhten, zeigten
jchon im exften Jahr ein freudiged Wach3tum. 1915 exholten fich) befonbderd
bie gelben und magern Fichten und gingen von da an mddjtig ind Jeug,
turden aber jchon vom erften Jahr an vom Hallimajcdh in Eleinen Gruppen
und eingeln befallen und Zum Ubjterben gebracht. CEbenjo ging ed ben
Weymouthtiefern, von denen feither etwa 10 %/ an Hallimajd) eingegangen
find, was aber bei einem PHlanzverband von 1/1 m dburdhaus fein Schaden
ift, {ofern ba3d Wbfterben nidht in grdpern Gruppen erjolgt.!

Schon von allem Anfang an erwied jich der untere Teil der fraglichen
Waldbparzelle ald eine audgejprochene Froftlage. Bwar befdhrantten fich
bie unbebeutenden Sdidigungen ber Spitfrifte von 1914—1917 ledig-
lich auf dad junge Laub bzw. die Nadeln ber empfindlicheren Holzarten,
allerdingd in fteigendem Map, unter anderm twohl dedhalb, weil {ic) der
Boden nad) und nacd) mit einem Ddidhten Gradwud)d iiberzog, bder in
falten Nachten durch ftarte Verdunjtung zur Senfung bder Oberfladjen-
temperatur beitrug. Crjt nadgpem die gange Qultur in freudiger Entivid-
lung begriffen war und zu den bejten Hoffnungen bevechtigte, fielen jchroere
Frojte ein.

Cnbe Mai 1918, alg bdie Vegetation vor voller Entfaltung ftand,
ftellte {ich) die Bife ein, und uerft am 28. Mai, dann aber in nod) ver-
ftarftem MaB am 6. Juni fam ein auBerordentlich ftarfer Froft.

Der erbetene Bericht desd tellurijchen Objervatoriumsd in Vern vom
10. Junt 1920, der hiermit beftensd verdantt fei, lautet beziiglich bed Datums
vom 5./6. Juni 1918 twie folgt:

SUAm 5.ound 6. Juni 1918 herridhte in Bern ein tithled Wetter mit
mdpig ftarfer Bife. Am 5. Juni war bdie Bewbdlfung nod) iemlich ftart.
Jn ber Nacht vom 5./6. Juni trat bet mdapiger Bife vajche Aufhellung
ein; bdie Temperatur jant rajd) unter basd Mittel; 4 h und H h B. M.
verzeichnete dad Regifterthermometer den fitr den Monat Juni ungerwsdhn-

b Qeider eries jid) die Wernutung, tm Anjdhlu an die erworbene Parzelle nod
weitern Waldboden eriwerben 3u fonnen, als irrig. Trop alljdhrlicher Hidchit empfind-
lidher, ja fetliveife ruindjer Sdddigungen der Jungiviichie durd) die einfallenden Spiit=
frdfte, ift feiner der privaten Waldbbejiger geneigt, fich von fetmem verjtitmmelten Walde
3u” frennen. MNebenbei gefagt: nidht wenige der Gejchadigten geben fidh) alle erdentlidye
Miihe, durd) Abjdhalen der Grasnarbe, durd) Hiigelz: und BVallenpflanzung und Ein-
fegen von fraftigen, 1,5—2 m hohen Pilangen ithren Wald Hhod)- u bringen, leider
meift ohne Grfolg, tweil dabei oft Fehler begangen werben, die dem Fadymann ohne
eitered Flar jind, nidht aber dem Laien. Diefe Vemiihungen verdienen jedod), daf wir
jie nicht iiberjehen, weil fie auf ctn Jntevejfe am Wald, ja geradesu auf eine Liebe
aum Wald jchlieBen laffen, die iiber bdic matericlle Seite der Sadhe Hinausdgeht,
und die vielfad) in unjerm Bauernftand nod) wad) und lebendig ift. Jn nidt wenigen
Familien landauf und =ab ift dieje Liebe, verbunden mit cinem offenen Werjtdndnis
fiiv den Wald feit Generationen hergebracht. Sie ju bemerfen, 3u leiten, ju hegen und
su fordern zum Gedeihen des Stieffindes Privatwald und damit jum Wohl des ganzen
Landes ift eine fddne und danfbare Aufgabe des jchweizerifchen Forftmannes.
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licgen Tiefftand von - 3° €.“ WAm 8. Juni trat Neumond ein; dic Nadht
iwar demnac) am 5./6. Juni nicht Hell.

Dasd Obfervatorium in Bern liegt 569 m it. M., wdhrend unfere
Waldparzelle im Schattrain die auferften Hohenquoten von 559 und
581 m aufiveift; bie Hohenlagen ftimmen aljp im gangen {o iveit iiber-
ein, daf ein Vergleich zuldffig ift. €3 ift dbaher bemerfendivert, dap bei
anndhernd gleicher Hohenlage auf einen Abftand von rund fechd Kilo-
meter Luftlinie ur Beit ded Sonnenaufgangsd jo bebeutende Temperatur-
untecfchiede auftreten fonmnen, iwie fie am 6. Juni 1918 tatjadlich be-
ftanben bhaben miiflen. Der Schreibende fonnte damald felber feftitellen,
bafp BVormittagd zirta 7.30 Uhr in Follifofen und namentlich im Bereic)
ped Froftloched ber blofe Boden nod) feft gefroren war. Die Weggeleife
waren Hart gefroren und Wafjertitmpel trugen eine Eiddecte von 3—4 mm
Dicfe. Die Temperatur muB aljo dort ur Jeit ded Sonnenaujgangsd er-
heblich unter Null geftanden fein.

Die Wirtung bdicfer jdpweren Spdtfrdfte auf bie tweit vorgeriictte
Legetation war namentlich) im Bereid) ded eigentlichen Froftloched, d. h.
bid 3zu einer Hoihe von etwa 564 m, auBerordentlich) ftart. Die Jung-
witdhje ded gangen Gebieted jahen nod) Monate fpdter aud, ald wdre ein
verheerended Feucr davitber gegangen. Schwarz pder braun war dad Laub,
gerdtet, wie verjengt ober verbriiht hingen bdie jungen Triebe herunter. Auf
demt @rund ded Froftloched (Bomne I), d. h. von 559—5H62 m, waren Ddie
froftempfindlichen Laubhilzer, Buchen, Cichen und Ejchen groftenteild
bid auf dben Stod erfroven. Unndtig zu jagen, daf je tiefer die Stelle, je
intenfiver die Froftwirtung war, Cine auffallende Ausdnahme bildeten eine
Anzabhl volfommen ungejchiipt in der LTiefe der Mulbe ftehender ein-
heimijcher Cichen, alled3 Stocdausdjdjldge, bei denen nur dad junge Laub
und bdie frijchen Triebe erfroven warven, wogegen bdie Pflanze felber am
Leben blieb und im Lauf ded Sommerd 1918 ivieder frijd) und freudig
audjdhlug. Diefe Stocausdidhlage waren Hod)itend 1,50 m hod) und finger-
pict, twdhrend die gepflanzten Speffarteichen nur etwa 60 —75 em hod)
waren und nid)t mehr al3 Bleijtiftdicfe hatten. Dennocd) darf der Unter-
jhied im Verhalten gegen bden Froft nidht allein auf bie verjchiebene
Hoihe und Stdarte der Lilanzen gejchoben twerden. Sind dort dod) 3. B.
Cjchen von der Stdrfe eined mittleren Spazierftocfed und einer Hohe von
faft 2 m Dbi3 auf bden Stod erfroven. €3 muf eine Dbetrdchtlich grifere
Frofthdrte bei den einheimifchen Cichen mit im Spiel getvefen fein. Cine
ferneve usnahme madhten eingelne im Scdhupe vorgetvachiener Weiden
ftepende Ejchen, die am Leben blieben, wogegen anbeve, anfcheinend nicht
weniger gejcdhiipte Cichen fowie alle gejchitbten Buchen, leptere big auf
ben &tod fHerunter und endgiiltig ecrfroven waven. Wie ed {icdh) in Der
Folge zeigte, {dhlugen feither die Cichen und Ejchen faft ohne Audnabhme
1919 und 1920 w.eder vom Stod aud, um jedbod) regelmdpig wieder
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abzufrieven. €8 iird fid) fragen, ob bdieje Stodaugidylage unter einem
leichten jdhitbenden Vorwud)dichivm hodhfommen fonnen. Nlmen und Hage-
buchen Datten ebenfalld, wenn aud) minber gelitten, jene tweniger al@
Dicfe. Sie {ind im Froftlod) nur nod) in eingelnen, tiimmerliden Erem-
plaven mit fehr fleinen fraujen Bldttern ibrig geblieben. Was im Schubs
borgewad)jener Weiden ftand, fah beffer aud. Un ecinigen angeflogenen
Bergahornen waven Laub und Triebe volfonmmen erfroven. Sogar ver-
jchiedene Weidenarten und die Ebherejche zeigten auf bem Grund bded Froft-
[oched Froftipuren, wenn aucd) nur unbebeutende (Rodtung und Kriim-
mung der Blattrdnber). Sambucus racemosa twar in dwacdgen Crem-
plaven bi3 auf den Stod, bei Ffrdftigen JIndividbuen an Laub, jungen
Trieben und vorjdhrigem Holy erfroven. Brombeer- und Himbeerftauden
iwaven bi3 auf den Stod herunter toi.

Lon den Nabdelhilzern litten am meiften die Tannen. Sie find
auf der Sdhattrainparzelle ded Burgeripitald nur in natitrlich) angeflogencen
Cremplaven vertreten. Cin Leil war gany erfroven, der grofere Rejt ba-
gegen wied mehr ober weniger fdhwere Froftbejd)ddigungen auf, und zwar
seigte e3 fich) bdabei, dafi tie dlteften Jtadeln am widberftandéfdabhigiten gegen
Froft waven.  Je jitnger die Nabdeln twaren, bdefto froftempfindlicher cr-
wiefen fie fich. Die einjdhrigen Nadeln waren mteift erfroven und die
gleichaltrigen Triebe, an denen fie fafen, jamt den Knojpen, twaren tot.
Die 3wetjabhrigen, in jdpwereren Fdallen jogar nod) dltere Nabdeln, viejen
nebent Unverfehrien und Toten auc) blog Vertvunbete auf, die von der
Spige Her bi3 zur Halfte der Ldnge und tveiter uriif erfroren twaven.
Die noch lebenden Nabdeln frijteten fich auj Eiimmerliche Weife dad Leben
und bie Bweige, an bdenen fie jaken, fingen erjt im Frithiahr 1920 wieder
an audjutreiben, nadgdem fie, vom Frojt {o Yeftig erfcdhrect, iiber bie
Begetationdzeit 1918 und 1919 nur von den ajfimilationsdfabhig gebliebenen
alten Nadeln {ih) cben friftend und in aller Stille geringe Baurejerven
jammelnd, fid) langfam erholt Hhatten. €3 war demnach bei diefen Tannen
phanologifch ein Stillftand wdbhrend ziwei BVegetationdperioben cingetreten.
Cin joldjed Cremplar ftellt Abbilbung 1 bar. E3 j3eigte Furzeit ber Auj-
nahme (25. Juni 1920) in natura dicht am Stammchen eine Anzahl
bitrftiger, meift wie verjdiichtert den Schup der alten Jiveige und Nabeln
juchender Jungtriebe. Auf der Photographie find jic von dltern Lrieben
nicht zu unterjcheiden.

Nachft der Tanne litt die Fihte in jener Bone am meijten. Cine
gewiffe Babl, faum 1°,, Dblieb auf ber Strede; bdoc) modchte i) nidht
behaupten, dap e3 eingig ber Froft war, bem fie erlagen, da ed f{id
griBtenteild um gervinge {chwacdhliche ober franfelnde Pflangen Hanbelte.
Dagegen Patten alle ibrigen je nach) dem Grad ihrer Entwictlung mehr
oder iweniger jchwer gelitten. Nicht nur twaven die meijten Jungtriebe,
bie an eingelnen Jnbividuen jchon 15 em Lange und mehr erveicht hatten,
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erfroren, jondern auc) viel vorjdhriged Holz war entiveder tot oder dod)
ftart bejchadigt, wad fich in dber Folge am Nadelabfall eriwied, wdabhrend
nicht abgetitete Jungtriebe bei Fortjebung bed Wadhztums allerlei Kritm-
mungen ecrlitten und abnorme Suojpenbildbung zeigten (3. B. Quaften-
fichten, . ALL. 3 und 4). Aud) bei der Fidhte ertviefen fich bie dltern
Nadeln ald widerftandifdhiger gegen Spdtfroft ald bdie jiingern, nament-
lich) bie einjabhrigen Nabeln. ,

Fiir die Jntenfitat Dded Frofted jpricht, daf in Jone I jogar bie
Weymouthatiefer unverfennbare, wenn aud) geringe Froftjchdaden aufivies.
An einer Reihe von Eremplaven fonnte feftgeftellt werden, daf die jungen
Jadeln, joweit fie aud der Nadeljcheide herausdichauten, d. . 3—5H mm,
gerdtet und erfrorven iwaven. Un befonderd vorgeviiften und erponierten
LWeymouthtiefern Yatten auch die Triebe gelitten. Cingelne warven bei
einer ¥inge vbon 10—15 cm gany erfroven. Die bom Froft nur be-
{chapigten fritmmten {ich, vie am 24. Juni 1918 beobacdhtet werden fonnte,
ivie vmleuchter oder dann forfzieherdhnlich. Wn diefen Eremplaven fonnte
bic Frojtiwirfung bid zirfa 2 m iiber bem Boben feftgeftellt twerben, wdh-
vend in der Nad)barjchajt an Budgen und Tannen bdie auBerhalb Dder
Mavche unferer Parzelle auf der Sofhle ded fich tweit auddehnenden Froft-
(oched in ungefahr gleicher abjoluter Hiobe {tocen, vielfach Froftwirfung
big gegen 10 m itber dem Bobden ficdhtbar war.

Die eingefprengte Kiefer dagegen iviesd feinerlei erfennbare Feichen
ve3 Frojted auf. €3 fdallt nur auf, dafy die frdftig gedeibenden, 1913
gejaten und 1915 bYinaudgepflanzten Kiefern teiltveife {hon 1918 und
jeither alljahelich blithten. €3 fanden fich im Juni 1920 eine NReihe von
Cremplaven, bdie gleichzeitig Blitten fowie ein- und weijahrige Sapfen
trugen. Ob died eine Folge der Frofte ift? Ctwa guriiczufithren auf eine
in bem vom Froft befallenen und in jeinem anatomijchen Bau verdnbderten
Getvebe fich einftellende Jirfulationdftauung? An Nabelhilzern, die aud
irgend einem Grunbde einzugehen drohen, z. B. weil {ie bei der LPilanzung
au tief in den Boben famen, fann oft beobachtet wwerden, daf fie furz
bor ihrem Ubjterben noch blihen und fruttifizieven (Ungftblujt. ,Jebed
legt nod) fchnell ein Ei, und bann fommit der Tod Herbei,” jagt Wilh). Bujd)).
Der Umftand, bap bie Kiefer dort auf einem Standort eingebracht ift,
der ihr jede Gewdbhr zu vollem Gebeiben bietet, fcheint freilich) nidht fiir
eine Analogie mit der ngfthluft zu jprechen. Dagegen erjdeint eine
fiinfiahrige Dblithende Kiefer immerhin al3 eine auffallende Audnabhnre.

Qn der Froftzone II, von der Hohenturve 564 bid 570 m etwa,
seigen fich) bdie Froftwirtungen in nacd) oben ftetd abnehmendem Maf.
Auchy Hier gab e3 am 6. Juni 1918 Tote, meift Buchen, und daneben
eingelne frembe Cichen. Wber die meiften Vertreter dber froftempfindlichen
Holzarten blieben am Leben, wenn fie aud) teiltweife empfindliche LVer-
unftaltungen eclitten. Die Buche namentlich ift Hier feither meijt fritppel-
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haft, zeigt geringe ober gar feine Neigung zu rvichtigem Hohenwad)stum,
jonbdern bildbet vielmehr bitjchel- und befenfdrmige Biweiggruppen, bdie auf
abnorme fnojpenhdufungen uriickgehen (J. AbL. 2). Die Budhe bilbete
wegen ifhred belaubten Juftanbded fein giinjtiged Objett fitr die Photo-
graphie. UAn vorliegendem Cremplar waren zur Feit der photographijchen
Aufnahme bdrei Laubforten fehr bdeutlich zu unterjcheidben: alted Laub
pon 1919 und neued Laub von 1920 1. und 2. Trieb. Der jogenannte
Augufttriedb der Bucdje begann ndamlich 1920 fdhon auBerordentlich frith-
seitig, vielfach) fdhon Unfang Juni! Folge ded auferordentlic) milben
Winterd 1919/19207?

Der Tanne gelang ed in bdiefer Jone nicht felten, ben Gipfeltrieb
au retten durch fehr {pdted Austreiben bder @Stpfelfnoipen indhrend bdie
Seitentnofpen meiftend erfroren.

Die Cichen, aber aud) zahlreiche Dagebudjen, jdeinen in ihrem
Wachstum gehemmt zu fein und zeigen gegenitber der froftfreien Bone
ein minber befriedigended Wach3tum. Die Ulmen dagegen jcheinen bhier
unberithrt geblieben zu fein. Ejchen find n diefer Bone iiberhaupt feine
gepflanzt worden. Wad an Walnupbdumen Hier jtand, fiel audnahmslos
bem Froft zum Opfer, ebenfo itbrigensd der Rejt biefer Holzart, der nod)
pober oben in einem Gebiet {tand, in dbem nur nod) an vereinzelten
Tannen Froftwirfungen zu bemerfen twaren.

 Die Fichte litt in der II. Bone auch nod), je nad) dem Stand ihrer
Cntwidlung; doch) fann Hier von einer bleibenden Schadbigung nicht die
Rede fein. Die iibrigen Holzarten dagegen blieben hier unverjehrt. An-
gemerft jet nur nod), daf ein offenbar mit den Waldpflanzen aud der Pialj
eingejchleppter, itbpig {ich entwicelnder Befenpfriemftraud), Sarothamnus
vulgaris Koch, burch) ben $Froft fajt feiner gefamten Bliite verluftig
ging.

Die wirt{dhaftlidgen Magnahmen zur Ausdheilung der Froft-
{chéaden waren gegeben:

1. Sdjonung aller Weidben und fonftigen Weid)hdlzer.

2. Audpflangung der fabhlen Partien ded Froftloched mit einer jchnell-
witchjigen und froftharten Holzart zu rajdjer Crzielung eined
Sdyupbeftandes. |

3. Cinfprengung einer Schupholzart in bdie litdenbhaften Teile bev
beidben Frojtzonen. Didhte der: Pflanjung je nach) dem Grade bded

- Sdyabdens.

4. Cingeichnung bed Froftloched in Den Pldanen und Anmerfung im
Wirt{chaftaplan zuhanden fpaterer Wirtichafter.

Die gegebene Holzart war die Weymouthticfer, von der im Frithjahre
1919 taujend verjcdjulte 4-jdhrige Cremplare in freiem weitem LVerbanbde
cingepflanzt wurben.
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Dad jeitherige Verhalten bder verfdhicdenen Holzarten, das
alljahelich unter mefhreren Malen beobachtet tourde, ertweift fich ald ver-
jchicden je nacdh) Urt, und zwar individbucl, und je nach dber Jone. Jm
allgemecinen fann gefagt werden, dag alle Holzarten bie in ber II. Bone
pertreten find, mit Audnahme ded Walnufbaums, heute ihre Frojtid)dden
mehr oder weniger rafd) und deutlic) augjubeilen beginnen. €3 bdarf
angenommnten iverden, da von der Hohenturve 565 m an aufwdrtd teine
erheblichen und bleibenden Froftichaden nichr i evwarten find, und daf
ber finftige Beftand vorvausfidhtlid) dort feinedwegd bden Typud einesd
Froftbeftanded tragen twird. '

Dad gilt zundd)ft fiivr dag Kontingent der Fichten und unter ben
Laubholzern fitv die Hagebudhen, Ulmen und vielleicht auch noc) fiic die
Gidjen. Dagegen gilt died feinedwegsd fiir bie Budjen, die cine auffallende
Audnabhnte machen und meiner Anjicht nacd) dbauwernd gejdhdadigt, ja
fitr bie Bildbung ded Hauptbeftanded geradezu didqualifiziert
finb. Wasd an Budjen in Ddicfer Jone vorhanden ift, bad wicd mehr
und mehr hinter den andern Holzarten im Hohenmwacd)3tum uriidbleiben
und fitnftig in den Zwiidjen- und Unterftand geraten. Denn diefe Budhen
Haben mit wenigen Wudnahmen die Fdhigkeit eingebiipt, (hlante, ftractsd
in bie Hohe ftrebende Gipfeltricbe zu bilben, und ed ift faum angu-
nehmen, bap fie innert niiglicher Frijt diefe -Fabigteit wicder getwinnen
ferden. €3 ift eine Beobachtung, die itberall gemad)t twerden fann, -baf
junge Buchen die einmal duvd) den Froft erheblic) aud) am Holz gelitten
und ingbefondbere den Hohentrich verloven Haben, einen yon unverfehrten
Qubividuen volltommen verjdjiedenen Habitud annchmen. Statt energifch
und ftrac in jhlichtem und langem Lrieb in dbie Hohe zu gebhn, bilben
fte zablveiche furze und frumme ZTriebe, bdie nidyt die Fraft und Fdbig-
feit Haben, entjchlofjen in bdie Hohe u wad)jen. E3 ift, ald ob fie {fid)
nidyt entfdylicgen tonnten, einen aug ihrer Mitte gehdrig audzuriften und
empor 3u fjenden, ald ob {ie, {dhlechten Gewifiens, fidh um ihre ent-
{cheidende Uufgabe herumbdriicten wollten. Sie {ind und bleiben in diefer
Hinficht auf Jabhre bhinaus, ja vielleidht bauernd geldhmt. Lon erheb-
lichem Jnterefie wird ¢3 fein zu unterjuchen, ob dicje Budjen unter dem
Gdyub bed fie in einigen Jahren iiberwadyjenden Weymouthbeftanbded fidh
herftellen und wicder normale Hohentriebe bildben fonnen oder nicht. €8
ift au eriwarten, bdaf fich individuelle BVerjchicdenheiten im Verbhalten
seigen twerden, und bdaB e3 nid)t angebt, einfac) allgemein zu jagen,
bie Budje reagiert {o pder anbders. ' _

Die Tanne ift in ber IL Zone nur jdhwad) vertreten. Eingelne
Snbividbuen {ind verftraucht und verftitmmelt und fallen ald beftanbed-
bilbende Cremplave fiiv bic Butunft ohue weitered aud. Weniger ftrapa-
aierte Tannen treiben aud unverjehrtem Holz Gipfelichofic, mandymal in
gangen Biindeln aud. Bei eingelnen befonberd {pdt ausdtreibenden Jnbi-
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bidbuen ift da und dbort die ohnehin exft zu allerlept audtreibendbe Gipfel-
fnofpe enttwidelt und ed ridjtet {ich eine fteile, itbpige, aftlofe Rerze auf,
bie pben ben normalen, aber itberaud frdftig entwidelten Knojpentrany
aufiveift.

Wad nun bdie erfte Bone, dad eigentlidhe Froftlod), anbelangt, io
find hier nur Weymouthtiefern und bdie gemeinen RKiefern unverfehrt.
Wazd an ihnen an Froftjpuren im Somnter 1918 nod) 3u jefen twar,
ift heute ganz ver{hwunden. LBon bden anbern Nabdelhilzern fHhat bder
groBere Teil der Ficdhten alle Ausdficht auf ein Fortfommen. Ob und tvie
teit fich ein qualitativer Mindberwvert der Froftfichten gegeniiber den un-
berfehrten Fichten Herausftellen ticd, muf die Juftunft entjdjeiden. Wasd
heute {chon gefagt twerden fann ift, daf bdie Froftfidhten neben einem
mebhr opber tweniger erbeblichen Buwacdy3verluft meift eine tveitgehende
Biefelbilbung ober jogar BVerftraudjung aufiveifen. Die beigegebenen
Abbildbungen von Froftfichten aud Bone I geigen beutlidh) bdie ftarf ab-
veichenden Reaftionsiweijen bder verjdhiedenen Jnbdividbuen. Abb. 3 zeigt
einen fleinen Audfcdhnitt ded Nadelholzbeftandesd im Froftlod). JIm Lorder-
grund rechtd eine Fichte, der ed bi3 hHeute geglitcft ift, mit bem Gipfel-
trieb bem Froft zu entgehen. KLint3 eine joldje, der bied nur im Jahr
1919 gelungen ift. Die Abbildbungen 4—7T bdagegen zeigen Fidhten, die
in wad)jendem Grad verftraud)t {ind, und bdie Miihe bHaben diirften,
fich innert nitglicher Frijt, d. §. bevor fie von andern Eremplaren itber-
twad)fen werden, zu erholen und tvieder normal u entwiceln.

Hier, bei den Fichten, jcheint ed miv nun im Gegenjab 3u den Buchen
nicht zioeifelhaft, daf fie jich von dem Zeitpuntt an ieder normal ent-
wideln twerben, wann beren Gipfeltrieb dem Froft entwadhjen fein twird.
Wie Dbdie Verbiffichten Der Hodhlagen Gipfeltriebe aud bem breiten und
dichten Bujd) YHodhzujenden beginnen, jobald aud irgend einem Grund
ber Babhn bed Weibeviehd bdeven Bilbung nidht mehr Hinbert, und bdiefe
Fichten in bder Folge f{ich entwiceln ald ob nidhtd gefdhehen twdre, fo
piirften aucd) bdie vom Froft gefjdhorenen und verftitmmelten Fichten bdie
Fabigteit normaler Cntwidlung im allgemeinen bebalten, wenn bHiesd
auc) im eingelnen fitr getiffe Jndividbuen nocd) fraglich jein mag. Das
in AbL. 7 iviedergegebene Cremplar zum Beifpiel, bad 1918 volfommen
ftationdr Dblieb, 1919 nur fehr jdhivacd) audtrieb und erft 1920 tieder
eine lebbaftere Tdtigteit anhob, [deint jedenfalld in jeinem LWillen um
Hohentvadhdtum erheblic) gelahmt zu fein.

Der Gegenfap im Berhalten der Fichten und Buchen bei jdjive-
ren Sdydbigungen durd) den Spatfroft: feine bauernde CEinbupe an
Cignung zur Hauptbeftandedbildbung bei der Fichte, dauernde Didqualifi-
gierung der Buche, bdiirfte zum Teil davauf zuriikzufithren fein, bdap
jene in Der {dyweizerijden Hocdjebene Elimatifch beffer zentriect ift ald
diefe.
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C2 falt auf, bak, je audgefprochener die Froftlage ift, bdie Fidhte
fich um fo mehr auf den Rampf mit dem Froft einftellt. Jn Bone I
vidgtet Die Fichte in Der Mebhrzahl der Fdlle nach Verlujt bder Kerze
nicht nur die oberften noch unverfehrien Seiten- und Bivijdhenivirtel-
stveige, fondern DHdufig aucd) noc) bdiejenigen von 1—2 fritheren Jabr-
gangent auf und formt fie zu Gipfeltrieben um. €3 ift al3 ob bdie ganze
Gntelligens der Pflange fidh) auf Abwehr bder Ungriffe bed Frofted ein-
ftellte: alle Organe iwerben jo geformt und geftellt, daf fie unter ge-

Abb. 3. Fichten tm Frojtlod).
Phot. Dr. P. Schddelin, Bern.

vingftem Beitverluft ald Erjap fitr verloven gegangene HohenwucdhIorgane
dienen fonnen. Dad ganze Streben Dder Fidhte geht bdabin, o jdhnell
wie moglich Hoch zu Ffommen und bem Bereich bded Frofted zu ent-
tinnen. .

Eine Minderzahl der Fichten befolgt, ihrer {hrectbareren Natur gemdf,
eine anderc Taftif. Diefe Fidhten bilben einen Jgel, nehmen bdie Form
einer von Biegen verbiffenen Weidefichte an (,Geifegropli”), verlegen fich
aufd Warten und fucdhen bei guter Gelegenheit unter Jujammenfaijung
threr angefammelten Krvdfte einen Durchbruch zu bewertjtelligen, d. §.
einen ftarfen Gipfeltried in bie Hohe u jenben.

Bei einem erheblichen Teil bdiefer fugeligen RKiimmerformen, es
bitrfte jd)dbungsiveife faft bie Hdlfte fein, fonnte i) 1920 gegeniiber
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unbejchadigten Fichten eine mtertliche Berzbgerung der vegetativen Tdtig-
feit wabrnehmen. Ob bdiefed {pdte udtrciben eine melhr oder tweniger
feitftchende Raife Cigenjchaft bdiejer Fichten ift, oder ob ed erft eine Re-
aftion aui bdie iederholten Spdtfrodjte ift, und endlid) ob biefe allfdlige
Reattion aud) in Bufunit eintritt ober nad) cintretendem Schuty vor Frojt
pber Cutwadjfen aud bder Froftzone ivieder abtlingt, dad mitite dburd)
erafte phianologijche Beobadytungen exjt nocd) abgetldrt werden, wobei
natitvlic) jowohl bdie abfolute ald auch die velative Audjchlagdszeit feit-
geftellt toerden miite. Bei nicht twenigen 1918 vom Spdtivoft jdhwer
betroffenen Fichten beobadytete id), daf fie 1918 und 1919 gar nidht
mehr audtrieben, twie died ja aud) bei eingelnen Tannen feftgeftellt werden
fonnte. Die alten, vom Froft erjdredten aber nidht getdteten Nabdeln
fonnten fich im Sahr ded Frofted nod) nid)t jorweit echolen, daf fie
fnofpen bilbeten und in dem davauf folgenden Jahr exft gelangten fie
aur Snofpenbildbung fite 1420, Diefe Kuojpen jchlugen unverfennbar jpater
aud ald biejenigen unverjebrter ober villig erholter Fichten. Auch ift dex
Trieh jo angftlich) und miftraui), al3 fitechteten fich dicfe Fichten vor einem
erneuten Unglitet, Jhrer feine wurbe von dbem Spitiroft vom 6. Mai 1920
betroffen, twdhrend viele ungejchrectte, normal treibende Fichten, zumal
Der Hohenlage 565 m und mehr, ihre LTriebe, 3uwecilen fogar erft ange-
tricbene $nojpen, verloven. Died leptere founte fibrigend am Sdattrain
nod) haufiger bei der Tanne feftgeftelt rwerden.

Dasd gegenitber den Seitentnojpen veripdatete Ausdtreiben der Gipfel-
tnojpen der Fichten und Tannen ift eine wertvolle Einvidhtung der Natur,
dbie zahliofe Jndividuen vor bleibenden Sdydbigungen durd) Spdtiroft zu
Beginn de3 Uustreibend vettet. Dagegen fallen gevade dieje Levminal-
fnojpen ben fpdten Spdatfrdften zum Opfer, deven bdie ingwijden
erftarften und widerftanddidhig gewordenen jungen Scitentricbe nicht
felten entgeben, wobei ed natitclich in erfter Linie anf bdie Jutenjitdt bed
Jrojted, bann aber audy auj Begleitumitdnde wie Sdhu durd) Oberhols,
Qage im Froftlod) oder an dejflen Rand, Grad bder Vewodlfung nach
Sonnenaufgang ujw. anfommt. Dod) tritt lepterer Fall tveit weniger
baufig ein, da die Wahridjcinlichteit ded Cintreffens eined pdaten Spdt-
frofted im gangen bod) erbeblich gevinger ift al3 ecined frihen CSpit-
froftes.

Jm Unjchlup an die vorftehenden Ausfithrungen jei nod) fury einiger
Beobadhtungen gedadyt, die anldflih ded Spdtfrofted vom 6. Mai
1920 im ©djattrain und anderdvo von mir gemad)t urden. Unter
ben Bucdhen litten hauptiadhlich dicjenigen von dicfem frithen und ziemlich
heftigen Spdtivoft, bie oberhalb ded eigentlichen Frojtlodhes ftanden und
frith getvieben batten, und zwar mupte auffallen, daB am meiften bdie
groBen vorgewachienen, von fritheren Friften mehr verichont geblichenen
Budjen betroffen twaren. ©Spdt austreibende Bucdjen im Sdhattrain
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wurden durc) den Frojt in der Cntwidlung fo Furitdgejdhredt, bdaf fie,
obwohl nicht getdtet, Enbde bed Monatd Mai nod) im angetriebenen
fnojpenftadium verharrten und erft im Laufe ded Juni vorfidhtig und lang-
fam ihr Saub entfalteten. Unmittelbar daneben ftanden welde, die dermweil
jdhon im jogenannten -
gufttrich begriffen twaren!
[berhaupt fanbden fich auf-
fallende inbividuclle Ber-
jchicdenfeiten in bev Froft-
empfindlicdhfeit bicfer Bu-
chen: neben wenig gejdha-
bigten fanden f{ich unter
anjdjeinend gleidyen dufern
Bebinqungen,  namentlid)
bei ungefabr gleidh) toeit
gedichener Entwiclung, er-
frovene Cremplare. Bei der
Tanne waren alle neuen
Triebe, die nod) nirgends
[anger al3 4— 5 cm paren,
exfroren. Crfroren iwaren
fermer Die  angetricbenen
fnojpen, die nod) von ihrex
Scyuphiille bedecft waren,
und enblic) mwaven wvicle
anjcheinend nod) rubenbde
fnoipen getdtet, wad fidh
jedodh) exft Ende Mai heraus-
ftellte, al3 die unverfehrten
fnojpen langft fingerlang

!
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AL, 8. RKangsfdnitt durd) eine erfrorene Tannen:
tricbipibe (jhematijch).

: : Legenbe:
g(‘tEleJ.CII f)attcn," ]:mb die M. = NMart, T. = Triebanlage mit erfrore=
sablreichen auffallig ver- H. = $Hol; ner Spige (punftiet).
& - 5 R. = Rinve. N. = Borgcbildete Jadeln ber
Jagenben  Rnojpen ndber % T giintnome. Triebbais (wntatr).
; ¥ o J. K. = Junere Snofpenhiille.
unterjucht  wurden.  Alle LK — Sufete SolaiiTe,

dicje fnojpen evwicfen fich

al3 burch) den Frojt auper Gefedht gefest. Jwar twaren jeiweild die vor-
gebildeten Nadeln der Trichbafid unverfehrt und willend zu wadjen
und fich zu entwideln, bdedgleichen ber Trieb, audgenonunen die fort-
wachiende Spie, die erfroren war. Am Wudtreiben Hinderte diefe Fnojpe
jedoch) Fundd)ft und hauptiachlich der Buftand der inneren Knofpenjdjuppen,
bie augenjcheinlich tot, ujammengetroctnet und getwifjermafpen ivie cine
unbucchdringliche Tiite fiber dbie Triebanlage geftitlpt waven und, ber-
jtactt duvd) bdie duBeren Snojpenjchuppen, den befdhdadigten Trieb an



ber Weiteventwicklung bHinderten. Oberflachlich betrachtet, jieht eine jolche
in mur unmertlid) angetriebenem Juftand erfrovene Lannenterminalfnofpe
mit den bitp Seitenfnojpen aud, ald ob fie von Tortrix nigricana
H. Sch. befallen und audgehdhlt twdve. BVgl. AbLD. 8.

Damit {ind bie bidher am Sdattrain gemachten Beobachtungen
erfdhopft. Sie twerden jelbftverftandlich) fortgefest, denn ed ift von Jn-
tevefle zu verfolgen, ivie fich fernerhin die verfchiebenen Holzarten umd,
innerhalb ber Urt, die verfchiedenen JInbividuen gegenitber ben {ich twieder-
holenden Froftidhdadigungen verhalten. Ferner ift die Beobad)tung ber
allmdaplichen Umiwandlung der Lerhdltnifje infolge ded Auffommensd bed
Schupbejtanded von Widhtigleit, und e3 ift zu erwarten, daf fich dbaraus
allerlei Fingerzeige und Crfahrungen ergeben, die der Prapid 3ugute
tommen fonnen. PHeute {dhon Sdhlitffe auf bie Bufunft hin abzuleiten,
twdre in mancdjen Fallen verfritht.

Befanntlich find Hinfichtlich Dder Frofthdrte von manchen Wutorven
Stalen aufgeftellt worben. [lber die Ginreihung der verfchiedenen Holzarten
in biefe Sfalen wwerden f{ich BHaufig Meinung3verichiedenbheiten ergeben,
die fid) auf pofitive BVeobachtungen f{titben tonnen. €3 iit died fehr be-
greiflich), denn eg unterliegt feinem JSweifel, dap in der Froftempfindlich-
feit, Dbzw. der Frofthdrte innerhalb bder eingelnen Holzarten erhebliche
individbuelle BVerjchiedenheiten vorhanden find. Dazu fommt noch eines.
- Die gleichen Jnbdividuen verhalten fich in den verjchiedenen Jahren gegen-
iiber ben Spatfriften verjchicden, tweil diefe Frofte felber unter ungleichen
Bedingungen einzutreten pilegen. Sdjon zeitlic): ein Spdtjroft z3u An-
fang Mai wirft anbderd alg ein Spdtfroft erft im Juni; und ein jolder
anbderd, twemn ihm im gleidgen Frithjahr bereitd Spatirdfte voraudgegangen
find, beren Jntenfitdt natitrlich tiederum bon Widhtigteit ift. Alle bieje
Spatjrdjte wirken andersd auf frith ald auf jpat audtreibenbde JFnbividuen
per gleichen Art. Dag eine Mal werden bdieje, dad anbre Mal jene be-
troffen und mandymal im gleiden Frithjahr jogar beide. €3 ift aud)
‘nicht gleichgiltig, ob der Frojt in feiner Wirtung durd) cine grelle Morgen-
fonne verftactt tvicd, ober ob der Himumel bedecft ift und eine verlang-
jamte Temperaturerhdhung fjtattfindet ujin. Dad Bild ded Frojtjchadensd
wird demnacd) in einem und demfelben Beftand ausd jehr verjdjiedenen
Urfachen objeftiv Eleineve oder grifere Abweichungen aufiveifen, deren
Witrbigung auferdenmt bdurc) ben VBeobadhter, aljo jubjettiv, bedingt ift
und nid)t geringen Sdywantungen unterliegen fann. Jnnerhalb d v Art
aber faffen fich Hinjichtlich bed Gradesd der Frojthdrte, Raffen oder Grup-
pen unterjchetden, bdie in fich felber ficher nicht inbividuell audgeglichen
finb. €3 werben {ic) in diefen Rafjegruppen immer Eremplare finbden,
die innerhalb ihrer Gruppe in bejug auf Frofthicte Ertreme bdarftellen,
bie jomit die Scdhwingungdiveite fitv jede Gruppe mit Bejug auf die He-
aftiondweije gegenitber Spitfroft beftimmen. Jn echohtem Maf gilt dic3
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fitr bie Gejamtheit der Jndividuen einer Art, deren Sdhwingungdiveite
in ifhren @rtremen natiiclich ein noch bebeutend weiteres Feld bejtreicht,
bagd unter Umfjtanden tief in die Felber der in ber Stala benadybarten
Holzarten reicht.

Angenommen Ddie folgende ausd bden am Sdjattrain verwendeten
Holzacten nad) Froftempfindlichteit aufgejtellte Stala

Walnupbaum
Ejche

Buche

Tanne

Ciche (Spefjarter)
Fidjte

Ciche (einheimifch)

o~ e Bergahorn
méfiig froftempfindlich @ag%ﬁu e
Ulme
[ Weymouthfiefer
| gemeine Riefer
entpreche Den dortigen LVerhdltniffen, jo muf gefagt tverden, dap 3. B.
unter den Fichten ficher Jndividuen {ind, die die im allgemeinen weidherc
Zanne an Froftempfindlichfeit itbertreffen, und umgefehrt, unter ben
Zannen finden fid) 3iveifellod jolde, die dbie im allgemeinen hdartere Fichte
an Wiberftandafahigleit gegen Froft itberbieten. hnliche Beobachtungen
lafien fich bei allen andern Cigenjchaften unfjerer Holzarten machen. Cin
nacdh) ber RNichtung bed Lichtbediirfniffed ertremed JIndividbuum einer fo-
genannten Schattenholzart 3. B., fann unter jonft gleichen LVerhdltnifjen
lichtbeditrftiger fein alg ein nad) der Ridhtung ded Schattenertragend ex-
tremed Jndividbuum einer {pgenannten Lichtholzart. €3 laffen fich aljp
feine ftarren Grengen ziehen und twir twollen fehr frof fein, dap Ddiefc
Grenzen jo flicgend {ind.

Sn Bujammenfaffung ber fiie bie Braxid hauptiddhlichen Ergebniffe
vorftehender Beobachtungen und Erdrterungen fann etiva folgended ge-
jagt twerden:

1. Rahlichlag bHifnet bem Spdtfroft in Froftlagen Tiir und Tor.

2. Jn jo gedfineten Froftlochern fonnen unjere Hauptholzarten nur
unter demt Schup eined vorgewadhienen Schivmbeftanded von froft-
barten $Holzarten aufgebracht werben.

3. Durd) (angjame natitliche BVerjitngung und vorficdhtiged Abdecten
ber Jungwiicdhfe [(aft fich der Spatfroftichaden erheblich vermindern,
unter Umijtdnden {ogar gany vermeiben.

4, Die Fichte fcheint im. allgemeinen befdhigt zu fein, nach Uber-
tvindbung Dder zeitlichen Periode unbd dber Hrtlichen Bone in der fie
felbjt {dyweren Spatjcoftjchddben unteriwvorfen twar, ohne dauernde

febr froftempfindlich

frofthart
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wefentliche EinbuBe an Qualitdt fid) weiter 3u entwideln, wobei
die Bwicjclbilbung nicht al3 wefentlicher Mangel gilt, tweil btcfer
Mangel fich in den meiften Fdallen bejeitigen [dft.

5. Jm egenfap zur Fichte wird die Bucdje durch jchweren Spatfroft
ald beftanbdesbildbender Hauptbaum daucrnd didqualifizicrt.

. Snnechalb jeber Holzart finben {id) Jnbdividbuen, bie bebeutende
Abtveidgungen von der Norm jowohl in der Ridjtung bder Froft-
empfindlichteit ald aud) nacd) dber Richtung der Froftharte aufiveijen.
€3 miiffen Mittel und Wege gefud)t und gefunden werden, bdiefe
Cigenidhaft fitr die Prarid fruchtbar zu madjen im Sinne der wirt-
jchajtlichen Buchtoabl.

(@)

Hus den Torstlichen Uerwaltungsberichten
fiiv das Jahr 1919,

Sdlu.
Jafresberidht ded3 Kantondforitamted Bajelland pro 1919,
Wrveal.
Gemeinderwald . . . zitka 11 000 ha

Privatiwald » 3500 ha

Lotal irfa 14 500 ha

 Gemeindewaldungen.

Materialertrag pro ha
Haupinugung  Jwifdennusung  Gejanminupung

Etat . . . . Fm 2.9 Rty —
Wirtliche J&ui;,ung . Fm 4.9 1.3 6.2
1919 itbernugt ' Fm 2.0 0.6 2.6

Totale (bernupung zirfa 5 m3 ober dasd 1.7fache einer etatmdfigen
Jahregnupung.

Gelbertrag
_ pro ha  pro 1 m® & jaminusung
Bruttoertrag e &Fr. 255 &r. 41. 10
Auggaben o . 8D , 13.70
Reinertrag . . . . L L. , 170 , 27.40
BVerwendung der NRubungen.
Sompetengholz . . . . . . 24%
Gabenholz an bie Bitvger . . . 40.7 "/o
Bertaujt . . . . . . . 56.9% mit eincm

SDmd)frI)mttécr[n?» bon Fr. 58.20.



	Beiträge zum Kapitel Spätfrost

